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btefelbe leicbtcr gu feonbfeoben iff unb baö ©efdu'ifc

leiditer gu fonftruiren.

S* bobe gefagt, baft bie -Jknetrationöfraft einer

Saffe ouf fteine ©iftangeu »or SlÜetn int Serfeält=

nift gur ^nlöcrlabung ftefet. Senn man unö alfo
fagt, baf} bte Stmerifaner ©efdofte anmenben »on
200 ïï uub Kanonen bereiten für ©efdjoffc »on 1000 ïï,
fo fönnen mir unö bo* uod) feinen Segriff nto*en
»on beni Sertfe iferer Semaffnung, ofene bie Quantität

unb bte Kraft beö Sßulöerö gu fennen, baö fte

»ermenben.

Sei unö feat man gu »erfdjiebencu Malen ©e=

fchofte »on 1000 ïï mit beut ©efdüfc »on HO ïï ge=

morfeu, aüettt mir mürben unö fefer täufdjen, menu
mir über ben Sertb beö ©efdn'iceö bona* ein

Urtfeeit fällen lvoüten.

Senn mir na* beni jiingfteu ouf ber ©ce ftatt--

gefunbenen Kampfe über bie omerifonifdjen Soffen
urtfeeilen moüett, fo muffen mir barauö ben ©*luft
giefeen, ba^ ifere ^enetrotiottöfroft bebeutenb geringer
ift, alö bie ber unö gefeöreuben Soffen ; beim mir
miffen, baft bei ben Serfuden, bic gu ©feoeburgtteft

gentadit moreen ftnb, ©efenft»-Koitftruftioneu, met*e
mit bem auf beni Merimac unb Monitor ongebradj=
ten gangem eine fefer grofte Slcfenli*feit feätten, beut

getter meber beö ®ef*ü$cö »on 68 ïï no* bcmjcni=

gen »on 110 ïï miberfteljen fonnten.

Obgleid) id) übrigenö unfer ©cfdjüc »on 110 S'

mit einem ©emidjt »on 81 3entner olö feinreidjenb

anuigenb für baö ©*icften mit £)ofetgefdjoften be-

tradjte, fo muft bod) gugegeben merben, baf} webet

bai genannte no* boö glatte 95 3entner fdjmere
68 ÏÏ Kaliber, no* ein anbereö, bet unö ober im

Sluölonbe eingefüferte, mirffain genug iff, um mit

©rfolg gegen ©*iffe operiren gu fönnen, melde fo

geftfeüct ftnb mie ber Sarrior.
Ridjt burdj Soferen fletner runber Söder mit ftäfe=

lernen ©efd)offen fönnen mir feoffen, ein berartigeé

@*iff gu gerftören ober aufter ®efe*t gu fe|en. Unt
einen ©rfolg gu bemirfen, muft man in ben ©eiten
ber ©diffe breite Oiiffe feer»orbringen unb bai Sn=

nere bur* boö ©plittem unbaltbar ma*en. Sir
miffen*) je£t, boft ein 12 Sonnen (240 3tr.) f*me--

reö mit 50 ÏÏ rßfunb rßul»er gelabeneö ©efdütj im

©taube iff bic ©eiten bei Sarrior, baö ffärffte

©*iff, baö eriftirt, gu bur*boferen. ©egen ein bex-

artiges ©efdütj mürben bie gepriefenen Monitor unb

Merrimac fdmerti* mefer Sertfe feaben olö oüe |)olg=
ftfet'ffe, benn bie gufteiferne Kugel mürbe ff*, mäfe=

renb ftç bie Sebedung bur*bringt, iu taufenb Binde
gerfptittem unb fo im Sunem bie Sirfung eineö

©ferapnel feaben.

Slüein Sir muffen unö öorbereiten auf ©*iffe,
bie no* ftärfer ftnb alö biefe ba, ftärfer fogar alö
ber Sarrior, unb mir muffen folgeriefetig meiter ge=

feen, inbem mir t>ai Katifeer unferer ®ef*üt3e »er=

*) Set ben testen Serfucfeen gu ©feoeburgneft murbe
eine fotoffate ©efeeibe, meldje einen Slbfcfenitt ber ©eiten
beö Sarrior repräfentirte, burdj boö ©efdjüfc, öon bem

feier bte Rebe iff, burefebofert.

gröftem, biö mir an ber bur* bie ©rfaferung ange=

miefene ©ränge angelangt ftnb. ©aö ©emidit biefer

©cfdiüjje, mag man baöou fagen wai man miü, muft
alö eine Rotfemenbigfeit angenommen merben, unb bie

©djiffe muffen fo fonftruirt fein, ba^ fte biefelben

aufnefemen fönneu. ©aö medjanifdc problem biefe

Monftcrfanoncn auf ber ©ee gu feanbfeaben, ift no=

feegu getöftt bur* bie Metfeobe bei Kapitän ©oleö,
unb menn au* uod) ©djmierigfeiten gu überminben

ftnb, fo haben mir bic ©emiftfecit, baft fte »ermöge
beö Salentö unferer Sugenicure übermunben merben

fönnen.

feuilleton.

(grtnnerungcn au§ bem legten Sabre beè fcbn.ei=

Serifchen ^retnbenbienffeè 1859—1861.

(gortfet^ung.)

Slm 23. Mai featte man bie Scrmutfeung gemon=

neu, ber geinb fei »on pioppi auö linfö über bie

Serge abgefdmenft unb befänbe fidi in bem unö

gegenüber liegenben ©orf rParco, man fafe bafelbft

©*märme »on Semaffneteu, um ©emiftfecit barüber

gu erlangen, murbe eine gmeite Refognoögirung über

bie £)öfeengüge, bk bai Sfeot gmtfdjen unö unb ^arco
»on Palermo trennte, hii an bai Klofter ©t. Martino

unternommen ; 4 Kompagnien »om 3ten grem=
benbatoiüon unb 4 »om 9ten SägerbataiUon foüten
biefe £)öt)en burdjftreifen, baö ©roö ft* auf ber

©trafte »ormärtö bemegen uttb mo mögli* na* ©ätt=

berung biefer Spöfan unb menu bie 3eit ni*t gu »or=

gerüdt märe, auf tyaxco gu marfdiren 5 boft biefe

©urdftreifung notfemenbig mar, efee man ft* meiter

gegen tyaxco bemegen fomite, geigte ber Umftanb,
boft bte Serbinbung gmif*en Monreale unb Palermo
bur*au3 unftder mar, benn Sagö gu»or murbe ein

Säger gu ^ßferb, ber bie Sagage bei |jerrn Oberft
»on Me*et nebff beffen Rapiere no*bringcn foüte,

angepadt uub auögepfünbert unb nur im Spembe noch

featte er entf*lüpfett fönnen.
©ie 8 Kompagnien, bie ben re*ten gtügel bilbe=

ten, feätten einen äufterff feef*merli*en Seg gu mo=

*en, über fteite Spûfan, weite Klüfte unb ofene ge=

feörige ©trafte; bie hauptfolonne bemegte ff* lang=

fam auf ber ©trafte unb feerüferte mieber bie Orte,
bie mir »or gmei Sagen bur*gogen feätten; bie

ftgiliauif*en Sobten, bie mir ben Sbrigen gur Seer-

bigung übertaffen feätten, lagen no* »om Ungegiefer

gerfreffen an ber ©trafte, unb ben Unfrigen, ben mir

forgfältig beerbigt feätten, fafeen mir auögegraben unb

feiner Kteibung feeraubt. Sei ber Slbbieguttg beö

Segeö gegen Sßarco muftten mir biö ©onnenunter*

gang märten, biö man bie f*on ermäfenten Kompag=
nien ouf bem Kamm ber f)ötjen erf*einen fafe; eö

mar gu fpät um bur* bai bi*t feemaefefene unb öon
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dicsclbc lcichtcr zu handbabcn ist uud das Gcfchütz

lcichtcr zu koustruircn.

Ich dadc gesagt, daß die Pcnctrationskraft eiuer

Waffe auf kleiue Distanzcn vor Allem im Verhältniß

zur Pulvcrladuug steht. Wcuu mau uns also

sagt, daß die Amerikaucr Geschoße anwenden von
WO S und Kanonen bereiten für Geschosse von 1000 K,
so können wir uns doch uoch kciucu Begriff machen

von dem Wcrth ihrer Bewaffnung, ohne die Quantität

und die Kraft dcs Pulvers zu kcuueu, das sie

verwenden.

Bei uns hat mau zu verschiedene» Malen
Geschoße von 1000 K mit dem Geschütz von 110 K

geworfen, allein wir würden uns sehr täuscheu, wenn
wir über den Werth des Geschützes danach ein

Urtheil fällen wolltcn.

Wcnn wir nach dcm jüugstcn auf dcr Sce statt-

gcfuudencn Kampfe übcr die amerikanischen Waffen
nrtbeilen wollcn, so müssen wir daraus den Schluß
ziehen, daß ihre Penetralionskraft bedeutend gcringcr
ist, als dir der nns gchörcudcu Waffcn; dcnn wir
wissen, daß bei dcn Versuchen, die zn Sbocburgneß
gemacht worden stnd, Defensiv-Konstruktionen, welche

mit dem auf dcm Merimac und Monitor angebrachten

Panzern eine fchr große Achnlichkeit hattcn, dem

Fcucr wedcr dcs Geschützes von 68 K noch demjenigen

von 110 S widerstehen konnteu.

Obgleich ich übrigens unser Geschütz von 110 K

mit cinem Gewicht von 81 Zentner als hinreichend

genügend für das Schießen mit Hohlgeschoßen

betrachte, fo mnß doch zugegeben werdet!, daß weder

das geuauule uoch das glatte 95 Zentner schwere

68 K Kaliber, noch cin anderes, bet uns oder im

Auslande eingeführte, wirksam genug ist, um mit

Erfolg gegen Schiffc opcriren zu können, welche so

geschützt sind wie der Warrior.
Nicht durch Bohren kleiner runder Locker mit

stählernen Geschossen können wir hoffen, ein derartiges

Schiff zu zerstören oder außer Gefecht zu setzen. Um
einen Erfolg zu bewirken, muß man in den Seiten
der Schiffe breite Risse hervorbringen und das

Innere durch das Splittern uubaltbar machen. Wir
wissen*) jetzt, daß ein 12 Tonnen (240 Ztr.) schweres

mit 50^ Pfund Pulver geladenes Gefchütz im

Stande ist die Seiten des Warrior, das stärkste

Schiff, das eristirt, zu durchbohren. Gegen ein

derartiges Geschütz würden die gepriesenen Monitor und

Merrimac schwerlich mehr Werth haben als alle Holz-
schiffe, denn die gußeiserne Kugel würde sich, während

sic. die Bedeckung durchdringt, in tausend Stücke

zersplittern und so im Innern die Wirkung eines

Shrapnel haben.

Allein Wir müssen uns vorbereiten auf Schiffe,
die noch stärker stnd als diese da, stärker sogar als
der Warrior, und wir müssen folgerichtig weiter
gehen, indem wir das Kaliber unserer Geschütze ver-

Bei den letzten Versuchen zu Shoeburgnetz wurde
eine kolossale Scheibe, welche einen Abfchnitt der Seiten
des Warrior repräsentirte, durch das Geschütz, von dem

hier die Rede ist, durchbohrt.

größer», bis wir an der dnrch die Erfahrung
angewiesene Gränze augelaugt sind. Das Gewicht dicscr

Gcschützc, mag mau davou sagen was man will, muß

als cinc Nothwendigkeit angenommen werden, uud die

Schiffe müsscn so konstrnirt sein, daß sie dieselben

anfnchmcn könncn. Das mechanische Problem diese

Monsterkanoncn auf der See zu handhaben, ist
nahezu gclößt durch dic Methode des Kapitän Coles,
und wcnn auch uoch Schwierigkeiten zn überwinden

sind, so haben wir die Gewißheit, daß sie vermöge
des Talents unserer Ingenieure überwunden werden

könncn.

Feuilleton.

Erinnerungen aus dem letzten Jahre des schwei¬

zerischen Fremdendienstes 1859—1861.

(Fortsetzung.)

Am 23. Mai hatte man die Vermuthung gewonnen,

der Feiud sei von Pioppi aus links über die

Berge abgeschwenkt und befände sich in dem uns

gegenüber liegenden Dorf Parco, man sah dastlbst

Schwärme von Bewaffneten, um Gewißheit darüber

zu erlangen, wurde eine zweite Rekognoszirung über

die Höhenzüge, die das Thal zwischen nns uud Parco
von Palermo trennte, bis an das Kloster St. Martino

nnrernommen; 4 Kompagnien vom 3ten

Fremdenbataillon und 4 vom 9ten JägerbataiUon sollten
diese Höhen durchstreifen, das Gros fich auf der

Straße vorwärts bewegen und wo möglich nach

Säuberung diefer Höhen uud wenn die Zcit nicht zu
vorgerückt wäre, auf Parco zu marfchiren; daß diefe

Durchstreifung nothwendig war, ehe man sich weiter

gegen Parco bcwcgen konnte, zeigte der Umstand,
daß die Verbindung zwischen Monreale und Palermo
durchaus unsicher war, denn Tags zuvor wurde ein

Jäger zn Pferd, der die Bagage des Herrn Oberst

von Mechel nebst dessen Papiere nackbringen follte,
angepackt und ausgeplündert nnd nur im Hemde noch

hatte er entschlüpfen können.

Die 8 Kompagnien, die den rechten Flügel bildeten,

hattcn einen äußerst beschwerlichen Weg zu
machen, über steile Höhcn, weite Klüfte nnd ohne

gehörige Straße; die Hauptkolonne bewegte sich langsam

auf der Straße und berührte wieder die Orte,
die wir vor zwei Tagen durchzogen hatten; die

sizilianifchen Todten, die wir den Ihrigen zur
Beerdigung überlassen hatten, lagen noch vom Ungeziefer

zerfressen an der Straße, und den Unsrigen, den wir
sorgfältig beerdigt hatten, sahen wir ausgegraben und

seiner Kleidung beraubt. Bet der Abbiegung des

Weges gegen Parco mußten wir bis Sonnenuntergang

warten, bis man die schon erwähnten Kompagnien

aus dem Kamm der Höhen erscheinen sah; es

war zu spät um durch das dicht bewachsene und von
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Ktiiftcn bur*fur*tc Sfeal gegen biefen Ort etmaö

untcrnefemcn gtt fönnen unb man morf*irte beöme=

gen tviebcr nad) Monreale gurüd! Man featte bie

©emiftfeeit erlangt, bafì ©aribalbi ft* in ^arco he*

ftnbe; »on biefem auf einer Spvhe gelegenen ©orf
crmcitcrt fidi feiö nodi Palermo, m'o cö cine grofte
©bene grvffdien bem Monte ^etegrino unb ben Ser=
gen »on Miftfmcrc bitbet, boöSfeol, ©iarbini
genannt; biefeö ift burdgängig mit faft ìuìburcbbrtmv
lidjeu Orangen- unb 3itt<-menfeatnen fecmadfen, burdi
feofec Mauern unb tiefe Safferg^äben burdfdnitten;
ein unterncfemenber geinb fann ft* gang gut in bic--

fcitt Scrraitt, trofc ber gröftten Sadfamfeit, in gro=
fter 3obt biö an bk Mauern »on Palermo faft un-
bemcrft beranfdtctden ; eö banbette ft* baber barum,
©aribalbi fo fdncü atö mogli* »ott $arco gu »cr=

jagen.
©ie Colonne Medici murbe in 3 Kolonnen abge=

tbeilt; ber re*te gtügel unter Major Soöco, ani
bent 9tcn SägerbataiUon unb 4 Kompagnien bei
3tcn grcmbenbataiüonö marfdiirte am 24. Moi gtt=

erff ob unb featte gur Slufgobe, bie gjarco befeerr=

f*enben Spvbcn gtt nefemen; bai ©entrum unter mei^

nem Kommanbo, beftebenb auö 4 Kompagnien »om
3ten grembenbataiüou, 4 Kompagnien »om 2ten Sä=

gerbatatüon, 2 Sargfeaubi^en, 1 peloton @enietrup=
pen unb 1 peloton reitenber Säger, foüte quer burd1»

boö Sfeal marfdiren nnb bai ©orf in ber gronte
angreifen; ber linfe glüget unter bem Kommanbo
beö Oberften 'ûon Me*et, aui ben 2 SataiÜonen
Sintentruppen, bem Reft beö 2ten Sägerfeatatüonö,
2 Scrabaubttjen, l peloton reitenber Säger unb ben

ber Kolonne jugetfecilten ©ompagnt burnii gufam=
mengefetjt, mar beftimmt ft* mit einer »on Palermo
auö marfdirenben Kolonne, »on ©enerat ©olonna
fommonbirt, in Serbinbung gu fe|en unb bie

Serbinbung mit Palermo bem geinbe unmöglid) gu ma=

eben, feftte ft* guerft in Semegung. Sllö .©arnifon
iu Monreate blieb baö 8te SägerbataiUon unb 1

Sataiüon Sinientruppcn unter bem Kommanbo beö

Oberften Suonarne, einem ©tgtltaner.
©er re*te glügel ffieft guerft auf ben geinb; bem

©emeferfeuer na* gu fdliefjen, ma*te unfer redite

gtügel rafd^e gortfftjritre, an berö fonnte i* feine

Radrtdt feaben, benn an eine Serbinbung mar in
biefem gerriffenen, mitb mit ©actttSpflangcn feemadfe=

nett Serrain nidt gu benfen. Mein Sormarfd) fonnte

megen ber SlrtiUerie, bie ifere ©rüde auf bie Saftfättel
paden muftte, nur ïangfam »on ©tätten geben; feö*=

fieno gmei Mann in ber gronte fonnte marf*trt
merben; »on ©ettenbedung fonnte feine \Rebe fein,
bic betafdirten Seute mären entmeber »erloren gc=

gangen ober mir feätten •ffunbentange ouf fte marten

muffen. Unauffealtfam branaen mir »ormärtö, nur
»on eingetnen ©diüffen feetäftigt, bte mir gar nidt
bcantmorteten; ber ©ebonfe, baft Soöco »or unö in
baö ©orf einbringen fönttte, mar unfer ©tadel. Stuf
Kauonenftfeuftmeite »om ©orfe angelangt, lieft i* bk
Kolonne batten unb fammetn, bic gmei Sßtecen an
einer günftigen ©teüe auffaferen unb fanbte eine tya*
trouiüe »ormärtö gur ©rfennung beö ©orfeö; biefe

bra*te balb bie Ra*ri*t, ber geinb feabc längft bai

©orf öerloffen unb gtefee ftdi über bie Serge gurüd.
S* bttr*gog baber ba^ ©orf unb befehle ben feöfeer

gelegenen Kircbfeof, auf fteilcr £)öfec fati man bie

gtü*tltnge, bic auf grofte ©iftangen nodi ifere ®c--

mefere na* unö abf*often.
Säbrenb biefen Sorgättgen featte bic linfe glüget=

folonnc obne auf Sibcrffaub gu ftoften, bte ©ari=
halbini bttrdf*ritten unb ft* mit ber Kolonne ©o^
lonna öerbunben ; biefe Kolonne batte beim Sluögang
ani bem Seictjbitb »on Caterino einige aui Scrftc=
den abgefeuerte glintenfdüffe auögufealten, ofene baft
©daben barano entffanben märe, bieft »erantnfttc
biefe Mannfcfeaft alte neben ber ©trafte gelegenen
Mcterfeöfe angtigünbcn, überaÜ längö ber ©trafte fafe

man Raud)fäulen auffteigen unb arme Scmobncr ifere

faferenbc Spähe in baö ©ebirge retten, ©ic Kolonne
rüdre in bai »on unö f*on befetste uub gur Serfeü=

tung »on Unorbnung mieber »erlaffene ©orf Sßaxco

ein unb benafem ftdj ba mie in einer mit ©turnt ge=

nontmenen Ortfdaft, aüe Käufer tvttrben mit ®c=

matt geöffnet, attögeplünbcrt unb maö nicbt mcgjtt-
f*teppen mar, gerftört. Sllö ich in ©fcnftangelegen=
feetten mi* bafein begeben mnftte, featte i* ©elegen=
beit biefem Unfug gugufefeen unb meine Reitgerte
gerbte mebr atö einem Reapolitaner baö Seber; bei

einem Spaufc »orfecigefeenb feörte ich um Spiilfe rufenbe

Seibcrftimmen, i* ging feiuein unb fanb bafelbft eine

Sanbe ©otbaten, bk einigen Seibern ©emalt an=
tbun ftoüten; bur* mi* »on biefen Unfeotben he*

freit, brüdten nun biefe Selber, morunter ein bilb=

fdötteö, jungeö Mäbden, bai Mobeft einer ftgiliant=
fdien ©cfeönfecit, mil*meift mit rabenf*margett Spaa*

ren, ifere ©aufbarfeit mit fftblänbifder Sebfeaftigfcit
auö, ÇV bn^ î* feetnafee aui ber Roüe gefaüen märe.

©ie Rad^t biöuaftrte bk gongt £Ulcmne t»on Me=
*e(, mit StuSnabme beö Sataiüonö »om Qin{en_

regiment in unb um ben Kir*feof unb featte bie Sor=
poften biö auf bie ©trafte na* piatto bel greci »or=

geftfeoben. ©iefer Sag featte unö einige Sermunbete

gefoffet, »on fetnblt*er ©eite mürben meferere Sobte,
morunter ein ©taböofftgier, guriidgelaffen, bie Ser=

munbeten muffen fte mit gef*teppt baben, an ©e=

fangenen fteien unö einige gmangig in bie £)änbc,
barunter bk Mcfergafel Obcritottener, fte mürben na*
Palermo cöfortirt, mit Stuönafeme eineö jungen Se=

netianerö, ber ft* anfecif*ig ma*te, bie Kolonne auf
bie ©pur bei flüdtigen geinbeö gu füferen.

Slm 24. Mai murbe in ber Ridtung »on piatto
bet greci afemarfdnrt, bic Srigabe ©otonna folgte in
ber Hoffnung einen entfdeibenben ©*lag füferen gu

fönnen.' ©cr Seg füferte längö einem feofeen fafeten

£)öfeengug, ben man überfdjrettcn muftte; auf bem

plateau angelangt, mürben einige ©tunben marf*irt
bic3 mir gu groften ©ifternen famen, bie uni eine er*

fefentc ©rguidung barboten unb tro£ Mafenung ftürg-
ten ftdi bie Seute mit folder Segierbe gu benfelben,

baft einige feinetnftelen unb nur mit Müfee gerettet
merben fonnten.

Sluf bem gangen Seg fafe man nur menige Spbfe

nnb feine ©inmofener. ©ie ©ompagni b'Strmi he*

forateli ben Marf*ff*erungöbienff unb fo lange alö
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Kluften durchfurchte Thal gegen diesen Ort etwas
unternehmen zn können und mau marschirte deswegen

nieder nach Monreale zurück. Mau hatte die

Gewißheit erlangt, das; Garibaldi sich in Parco
befinde; von dicscm auf cincr Höbe gelegenen Dorf
erweitert sich bis nach Palermo, wo es eine große
Ebene zwischen dcm Monte Pelegrino nnd den Bergen

von Misilmere bildet, das Tbal, Giardini
genannt; dicscs ist durchgängig mit fast nndurchdring-
lichcn Orangen- nnd Zitronenhainen bewachsen, dnrch

hohc Maucru und tiefe Wassergräben durcbschnittcn;
cin unternehmender Feind kann sich ganz gut in
dicscm Tcrrain, trotz dcr größten Wachsamkeit, in großer

Zahl bis an die Mauern von Palermo fast uu-
bemerkt heranschleichen; es handeltc sich dahcr darum,
Garibaldi so schnell als möglich von Parco zu
verjagen.

Die Kolonnc Mechel wnrde in 3 Kolouueu
abgetheilt; dcr rcchtc Flügel unter Major Bosco, aus
dcm 9tcn Jägcrbataillou und 4 Kompagnicn des

3ten Fremdenbataillons marschirte am 24. Mai
zuerst ab und hatte zur Aufgabc, die Parco beherr-
schendcn Hoben zu nehmen; das Centrum unter meinem

Kommando, bestehend nns 4 Kompagnicn vom
3tcn Fremdcnbataillon, 4 Kompagnien vom 2ten
JägerbataiUon, 2 Bkrghaubitzen, 1 Peloton Genietruppen

und 1 Peloton reitender Jäger, soUtc quer durch
das Thal marfchircn nnd das Dorf in der Fronte
angreifen; der linke Flügel unter dcm Kommando
des Oherstcn von Mcchcl, aus den 2 Bataillonen
Linientruppen, dem Rest des 2ten Jägerbataillons,
2 Bcrgbanbitzen, l Prlotvn reitender Jäger und den

der Kolonnc zugetheilten Compagni d'Armi
zusammengesetzt, war bestimmt sich mit einer von Palermo
aus marschirende« Kolonne, von General Colonna
kommandirt, in Verbindung zu setzen und die

Perbindung mit Palermo dem Feinde unmöglich zu

machen, sctztc sich zuerst in Bewegung. Als.Garnison
in Monreale blieb das 8te JägerbataiUon und 1

Bataillon Linientruppen untcr dcm Kommando dcs

Obersten Buouarno, cinem Sizilianer.
Der rechte Flügel stieß zuerst auf den Feind; dcm

Gewehrfencr nach zu scbließcn, machte unser rechte

Flügel rasche Fortschritte, anders konnte ich keine

Nachricht haben, denn an eine Verbindung war in
dicscm zcrrisscnen, wild mit Cactnspflanzcn bcwachse-

ncn Terrain nicht zu denken. Mein Vormarsch konnte

wegen der Artillerie, die ihre Stücke auf die Bastsättel
packen mnßte, nur langsam von Statten gehen; höchstens

zwci Mann in der Fronte konnte marschirt
werden; von Scitcndeckung konnte keine Rede sein,
die detaschirten Leute wären entweder verloren

gegangen oder wir hätten »stundenlange anf sie warten
müssen. Unaufhaltsam drangen wir vorwärts, nur
von einzelnen Schüssen belästigt, die wir gar nicht

beantworteten; der Gedanke, daß Bosco vor uns in
das Dorf eindringen könnte, war unser Stachel. Ans
Kanonenschußweite vom Dorfe angelangt, ließ ich die

Kolonnc baltcn und sammeln, die zwei Pieeen an
einer günstigen Stelle auffahren nnd sandte eine

Patrouille vorwärts zur Erkennnng des Dorfes; dicsc

brachte bald die Nachricht, der Feind habe längst das

Dorf verlassen und ziehe sich übcr dic Berge zurück.
Ich durchzog daher da^ Dorf und besetzte den höber
gelegenen Kirchhof, auf steiler Hobe sah mau die

Flüchtlinge, dic auf großc Distanzen noch ihrc
Gewehre nach uns abschoßcn.

Während dicscn Vorgängen hatte die linke Flügel-
kolonnc ohne anf Widerstand zu stoßen, die Gari-
haldini durchschritten uud sich mit der Kolouuc
Colonna verbnndcn; diese Kolonne batte bcim Ausgang
aus dem Weichbild von Palermo einige nus Verstecken

abgefeuerte Flintenschüsse auszuhalteu, ohuc daß
Scbadcn daraus entstanden wäre, dicß veranlaßte
diese Mannschaft alle neben der Straße gelegenen
Mcierhöfc anzuzünden, überall längs der Straße sah

man Rauchsäulen aufsteigen und arine Bewohner ihrc
fahrende Habe in das Gcbirge retten. Dic Kolonnc
rücktc in das von nns schon besetzte uud zur Verhütung

von Unordnung wieder verlassene Dorf Parco
ein und benahm sich da wic in ciner mit Sturm ge-
uommeneu Ortschaft, alle Häuser wurden mit
Gewalt geöffnet, ausgeplündert und was nicht
wegzuschleppen war, zerstört. Als ich in Dienstangelegenheiten

mich dahin begeben mnßte, hatte ich Gelegenheit

diesem Unfug zuzusehen und meine Reitgerte
gerbte mehr als einem Neapolitaner das Leder; bei

einem Hause vorbeigehend hörte ich um Hülfe rufende

Weiberstimmen, ick ging hinein und fand daselbst eine

Bande Soldaten, die einigen Weihern Gewalt
anthun wollten; durch mich von dielen Unholden
befreit, drückten nun diese Weiber, worunter ein
bildschönes, junges Mädchen, das Modell einer siziliani-
schen Schönheit, milchweiß mit rabenschwarzen Haaren,

ihre Dankhnrkeit mit südländischer Lebhaftigkeit
aus, s» dnh ick benähe aus der Rolle gefalleu wäre.

Die Nackt bivuakirtc die ganze Kolonne von Mechel,

mit Ausnahme des Bataillons von, «Unien-
rcgimcnt in und nm dcn Kirchhof nnd hatte die

Vorposten bis ans die Straße nach Piano del greci

vorgeschoben. Dicser Tag hatte nns einige Verwundete

gekostet, von feindlicher Seite wurden mehrere Todte,
worunter ein Stabsoffizier, zurückgelassen, die

Verwundeten müssen sie mit geschleppt bähen, an
Gefangenen sielen uns einige zwanzig in die Hände,
darunter die Mehrzahl Obcritaliener, sie wnrden nach

Palermo cskortirt, mit Ausnahme eines jungen Ve-

netianers, dcr sich anheischig machte, die Kolonne auf
die Spur des flüchtigen Feindes zu führen.

Am 24. Mai wnrde in der Richtung von Piano
del greci abmarschirt, dic Brigade Colonna folgte in
der Hoffnnng einen entscheidenden Schlag führen zu

können.^ Der Weg führte längs cincm hohen kahlen

Höhenzug, dcn man überschreiten mnßte; auf dem

Plateau augelangt, wurden einige Stunden marschirt

bis wir zu großen Cisternen kamen, die uns eine

ersehnte Erquickung darboten und trotz Mahnung stürzten

sick die Leute mit solcher Begierde zu denselben,

daß einige hineinfielen und nur mit Mühe gerettet
werden konnten.

Anf dem ganzen Weg sah man nur wenige Höfe
nnd keine Einwohner. Die Compagni d'Armi
besorgten den Marschsicherungsdienst nnd so lange als
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biefe Surfeben ouf ibren abenteuerti* aufgef*irrten
bferben an ber ©pifcc nnb auf ben glanfen ber

Kolonne gu feben maren, fonnte man ofene ©orge
»or Ueberraftfeung marfdiren, benn bei ber teifeften

Slfenung »on ©efafer maren biefe Sra»en mie meg*

geblofen unb bra*tcn ibre mertfeen $erfönli*feiten
in ©i*erfeeit.

©ie ©ompagni b'Slrmi, bie eingige ©enbor-
merie auf ber Sufel ©igilien, maren »on gilongieri
mäferenb feiner ©tattfealterf*aft erri*tet morben,
^feiten ungefäfer 300 Mann gu guft unb gu ^ßferb
unb maren auö efeemaligen Sanbiten ober politif*
Kompremittirten gufammengefefct unb bafeer bei aüen

Parteien ebenfo gefür*tet olö »erobf*eut. ©ie ©om=

pagni maren gut begafelt, muftten aber einen Sfeeil

ifereö ©olbeö ftefeen laffen unb maren für aüe ©iefe?

ftäfete mit biefem ©epot feaftbor; fte trugen eine

rei*e malerif*e Uniform unb maren »orgügli* he*

ritten; mit iferen ni*t bef*lagenen, nur mit ber

$>atfter gefüferten bferben erflimmten fte bie ffeilffen
Spôben nnb wax ibnen fein Seg gu raufe, feine

©*tu*t gu tief.

©egen Slbenb langte bie Sorma*e gegen baö ©orf
^tano bel greci an; eö murbe bur*ffreift, aber me=

ber geinb no* ©iumofener maren gu ftnben, »oü=

ftänbig attögefforben f*ien ber Ort, nur einige ger=

ftörte Käufer geigten, baft feier Solföra*e muftte
ftattgefunben feaben. Stufterbalb beö ©orfeö, boö

nngefäbr 12000 ©eelen grie*if*er Seöölferung gäfe=

len mag, begog bie Kolonne öon Me*el (bie Sri=
gäbe ©otonno mar nad) Palermo gurüdgefefert) je£t

nur no* aus bem 3ten grembenbataillon, bem 2ten

unb 9teu SägerbataiUon, bem Sataiü<"» »om Heu.

Sinienregiment, 1 .<?*>«+>agnie ©enietruppen, ben 4

©efdiüfcen Kl ©ebtrgöartiüerie unb ber Kompagnie
.(trauerte beftefeenb, bai Siöuaf unb f*ofe bie Sçr=
poffen auf bem Sege gegen ©orleone öor. ©er
Monnfdaft mar boö Setreten beö ©orfeö ni*t ge-
ffottet unb auö einigen Käufern, bie mit ©ematt
geöffnet morben maren unb itt benen man no* alte
Seiber unb ©reife fanb, murbe ben Sruppen Käfe
unb Sein ouögetfeeilt; auf bie feerumlaufcnben ger=
fei ma*ten bie ©olbaten Sagb unb mürben an ein=

gelnen geuern gebroten unb geftbmorrt, boft eö eine

greube mar, bo* mar biefe ttnregelmäfttge ober x>kt*

mefer nicbt ffattgefunbene Serpffegung öon fatalen
Sirfttngen ; nidjt Slüe nafemen Sfeeil an bem Matjle,
bte Unöerfrfeämteften batten bie gröftten Binde unb
braöe Surftfeen, bie ©ienft unb ©oröee tfeaten, an=
ftatt Sagb gu ma*en, batten baö 3uf*auen. ©a
$iano bel greci f*on febr feo* gelegen iff, fo feätten
mir bei Ra*tö öou Kälte unb geu*ttgfeit bebeü=
tenb gu leiben.

(gortfefcung folgt.)

©oeben erf*ien in netter mofetfeiter Stttögobc unb
ift burd) alle Sttdfeanblungett gu begieben:

5)er eidjerleitë&teitft im äRarfiDe.
Seorbeitet

unb

burefe friegögefcfeicfetti*e Seifpiete erläutert
»on

23ewfearb non Naumann,
#auptm. im f. ©äcfef.^4. Snf.*Sot. ber Srigabe Kronpting..

I. Sfeeil 1 Sfelr. II. Sfeeil 20 Rgr.

Senn eö biöfeer lebfeaft bebauert murbe, boft ber

$reiö öorftefeenben, ebenfo friegömiffenf*oftli*en alö
friegöpraftif*en Serfcö, bai txot aüer öortreffl{*en
gelbbienftteferen ni*t entbefert merben fann, ein gu
feofeer fei, fo glaubt bie Serlagöbu*feonblung biefem

Uebelftanb mit bem ©rfffeeinen biefer neuen Slttögabe
öoüfommen gu begegnen, inbem beren ^ßreiö gegen
ben ber erffen Sluögabe nicbt nur biüiger geffeüt,
fonbern au* bie ©inri*tung getroffen murbe, baft
biefe in gmei Sfeeilen erfefeien, öon benen ber

I. Sfeeil bie Seljre bom ètdjerljeitèbiettff, ber

li. Sbeil bie friegègefdjidjtlidjen SSeifpiele
entbätt, bie fortan au* eingeln begogen merben fön=

nen, eine ©inri*tung, bie bem eben fo tücfetigen alö
praftif*en Serfe eine meitere unb aügemeinere Ser=

breitung ft*ert, olö eö in feiner erffen tfeeuem 3luö=

gäbe ftnben fonnte.
©reöben, Sanuar 1862.

Stubolf $um|e'è Serlogöbtt*feanblung.

Sm Sertag ber £)aller'f*en Su*bruderei in
Sem iff erfffeienen unb bur* oüe Su*feanblttngen
gu fe.egiefeen:

für bic

/rater unfc Itrankentuarter
ber

etbaendfftfcften Slrmee.
186 ©eiten 16° mit über 100 in ben Sert gebrudten

£)olgf*nitten.

$reiö: ferof*. 2 granfen.
©iefeö öom feofeen Sttnbeöratfee om 30. Sanuar

1861 genefemigte Seferbu* für grater unb Kranfen^
märter ber eibg. Slrmee tritt an bie ©teüe ber Stn=

leitung über bie Serrüfetungen ber grater unb Kran=
fenmärtcr hei bex eibg. Slrmee öom 25. Stntermo=
not 1840, fomie bei Slnfeongö gur Suffmflion ber

©ienfföerri*tttngen ber grater unb Kranfenmärter
öom 20. Märg 1853.

»erlag öon g. Sl. fSxottfani in Seipjia.

Carburi) îrer <$toMfiL
Ra* bem gegenmärtigen 3uffonbe ber Siffenf*aft
für getbmeffer, Militärö unb 3lr*iteften bearbeitet

öon Dr. ^acob .<$>enfft.

Mit ungefäfer 500 in ben Sert eingebrudten giguren in
Ijotgfdjnttt.

8. ©elj. 3 Sfelr. 20 Rgr.

l.'Zlì —
diese Burschen auf ihren abenteuerlich aufgeschirrten
Pferden an der Spitze nnd auf dcn Flanken der

Kolonnc zu sehen waren, konnte man ohne Sorge
vor Ueberraschung marfchiren, denn bet der leisesten

Ahnung von Gefahr waren diesc Bravcn wie

weggeblasen und brachten ihre werthen Persönlichkeiten
in Sicherheit.

Die Compagni d'Armi, die einzige Gendarmerie

auf der Insel Sizilien, waren von Filangieri
wahrend seincr Statthalterschaft errichtet worden,
zählten ungefähr 300 Mann zu Fuß und zu Pferd
und waren aus ehemaligen Banditen oder politisch

Kompromittirten zusammengesetzt und daher bei allen

Parteien ebenso gefürchtet als verabscheut. Die Compagni

waren gut bezahlt, mußten aber einen Theil
ihres Soldes stehen lassen und waren für alle Diebstahle

mit diesem Depot haftbar; sie trugen eine

reiche malerische Uniform und waren vorzüglich
beritten; mit ihren nicht beschlagenen, nnr mit dcr

Halfter geführten Pferden erklimmten sie die steilsten

Höhen und war ihnen kein Weg zu rauh, keine

Schlucht zu tief.

Gcgen Abend langte die Porwache gegen das Dorf
Piano del greci an; es wurde durchstreift, aber weder

Feind noch Einwohner waren zu sinden,

vollständig ausgestorben schien der Ort, nur cinige
zerstörte Häuser zeigten, daß hier Volksrache mußte
stattgefunden haben. Außerhalb des Dorfes, das

ungefähr 12000 Seelen griechischer Bevölkerung zählen

mag, bezog die Kolonne von Mechel (die Brigade

Colonna war nach Palermo zurückgekehrt) jetzt

nur noch aus dem 3ten Fremdenbataillon, dem 2ten

und 9ten Jägerbataillon, dem Bataillon v^m 7tcn

Linienregiment, 1 K"«.pagnie Genietruppen, den 4

Geschützen ^ Gebirgsartillerie und dcr Kompagnie
gallerie bestchend, das Bivuak und schob die

Vorposten auf dem Wege gegcn Corleone vor. Der
Mannschaft war das Betreten des Dorfes nicht
gestattet und aus einigen Häusern, die mit Gewalt
geöffnet worden waren und in denen man noch alte
Weiber nnd Greise fand, wurdc den Truppcn Käfe
und Wein ausgetheilt; auf die herumlaufenden Ferkel

machten die Soldaten Jagd und wurdcn an
einzelnen Feuern gebraten und geschmorrt, daß cs eine

Frende war, doch war diese unregelmäßige oder
vielmehr nicht stattgefundene Verpflegung von fatalen
Wirkungen; nicht Alle nahmen Theil an dem Mahle,
die Unverschämtesten hatten die größten Stücke und
brave Burschen, die Dicnst und Corvee thaten,
anstatt Jagd zu machen, hatten das Zuschauen. Da
Piano del greci schon sehr hock gelegen ist, so hatten
wir des Nachts von Kälte und Feuchtigkeit bedeutend

zu leiden.

(Fortsetzung folgt.)

Soeben erschien in nener wohlfeiler Ausgabe und
ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Dcr Sicherheitsdienst im Marsche.
Bearbeitet

lind

durch kriegsgeschichtliche Beispiele erläutert
von

Bernhard von Baumann,
Hauptm. im k. Sächs.,4. Jnf.-Bat. der Brigade Kronprinz.

I. Theil 1 Thlr. II. Theil 20 Ngr.

Wenn cs bisher lebhaft bedauert wurde, daß der

Preis vorstehenden, ebenso kriegswissenschaftlichcn als
kriegspraktischcn Werkcs, das trotz aller vortrefflichen
Felddicnstlehren nicht entbehrt wcrdcn kann, ein zn
hoher sei, so glaubt die Verlagsbuchhandlung diesem

Uebelstand mit dem Erscheinen dieser ncucn Ausgabe
vollkommen zu begegnen, indem deren Preis gegen
den der ersten Ausgabe nickt nur billiger gestellt,
sondern auch die Einrichtung getroffen wurde, daß
diese in zwei Theilen erschien, von denen der

I. Theil die Lehre vom Sicherheitsdienst, der

II. Theil die kriegsgeschichtlichen Beispiele
enthält, die fortan auch einzeln bezogen werden

können, eine Einrichtung, die dem eben so tüchtigen als
praktischen Werke eine weitere und allgemeinere
Verbreitung sichert, als cs in seincr ersten theuern Ausgabe

finden konnte.

Dresden, Januar 1862.

Rudolf Kuntze's Verlagsbuchhandlung.

Im Verlag der H all er'schen Buckdruckerei in
Bern ist erschienen und durch alle Buchhandlungen
zu beziehen:

Lehrbuch
für die

Frater und Krankenwärter
der

eidgenössischen Armee.
186 Seiten 16° mit über 100 in den Tert gedruckten

Holzschnitten.

Preis: brosch. 2 Franken.

Dieses vom hohen Bundesrathe am 30. Januar
1861 genehmigte Lehrbuch für Frater und Krankenwärter

der eidg. Armee tritt an die Stelle der

Anleitung über die Verrichtungen der Frater und
Krankenwärter bei der eidg. Armee vom 25. Wintermonat

1840, sowie des Anhangs zur Instruktion der

Dienstverrichtnngen der Frater und Krankenwärter

vom 20. März 1853.

Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig.

Lehrbuch der Geodäsie.
Nach dem gegenwärtigen Zustande der Wissenschaft

für Feldmesser, Militärs und Architekten bearbeitet

von vr Jacob Heusfi
Mit ungefähr 500 in den Text eingedruckten Figuren in

Holzschnitt.
8. Geh. 3 Thlr. 20 Ngr.


	Erinnerungen aus dem letzten Jahre des schweizerischen Fremdendienstes 1859-1861

